
Zeitbericht
Protestantismus ın Spanien, ach dem ÄAmtkchen Statistischen Jahrbuch Spaniens

des Jahres 1952 en unter etwa 28 Millionen 20 000 Protestanten?0/0 > y
davon die Hälfte Ausländer. twa 150 eın protestantische Ehen wurden
schlossen: 257 Protestanten starben. Unter den 4700397 Schülern (Volksschule
bıs Universıität) gab 65 3030 protestantische Volksschüler, 159 Mittelschüler, 194
Studenten. Spanien hat 41 221 katholische Kırchen un Kapellen, 26() protestan-
tische Kapellen un Betsäle; davon haben dıe Anglıkaner un KEvangelische Pro-
testanten 159, Baptısten 0, Adventisten 18, utheraner 6, Methodisten 1, Spa-
nısch reformierte Kırche D Brüder Christi 1, Zeugen Jehovas Die meısten (S8-
meılınden sınd iın Barcelona (34), Madrid (16), Provınz (ohne die Stadt) Barce-
lona (29); Provinz Jaen (13), Provinz Coruna (13), Provinz Valencia (12); Pro-
V1NZ Vigo (11), Proviınz Orense (6)

Keligiöse Not ın Südamertika. Beı einer Jährlichen Zunafime der Bevölkerung
2,2 0/0 wächst dıe Zahl der Katholiken ın Südamerika Jährlich TEl Millionen.
Dadurch wırd dıe Priesternot immer größer Schon als dıe Wende des 19 Jahr-
hunderts dıe ehemaligen spanischen un portuglesischen Kolonien selbständig WUT-

den, War das Mißverhältnis zwischen der Volkszahl un der der Seelsorger groß
Waren doch alleın ach 1759 TE1- bıs viertausend Jesuiten ausgewlesen worden.
Im Lauf des neunzehnten Jahrhunderts herrschten ıin den meısten Ländern lıbe-
rale Regierungen, dıe der Kırche meıst ablehnend gegenüberstanden. Die Zahl
der Eınwanderer, dıe meıst ohne Seelsorge kamen, und der Bevölkerungszuwachs
vergrößerten och das Mißverhältnis. EKs ist jetzt dalß die 160 Mıllionen
südamerıkanıscher Katholiken 1U dıe oppelte Anzahl VO  w} Priestern haben WwWIie
dıe acht Millionen belgischer Katholiken Diese Not wırd och dringlicher
SCH der wıirtschaftlichen un kulturellen Lage des Volkes. Ein er Prozent-
sSatz der Einwohner hat nıcht das Existenzminiımum. Das Durchschnittseinkom-
111e  — aller Bewohner beträgt 144 Dollars ın Brasılien un: 64 auf Haıtı twa die
Hälfte er Südamerıkaner sınd Analphabeten (13 0/0 Argentinien, 56 0/0 In
Brasıilien, 0/0 ıin Bolıvien). Die Städte üben ıne ungeheure Anziehungskraft A US.
Ihre Einwohnerzahlen schnellen iın dıe 5he un damıt vergrößert sıch auch das
Elend. Der Gegensatz VOoO  — Reichtum un Not macht den Armen ZuU Opfer der
kommunistischen Propaganda, der leicht untquiegt, weiıl auch weithin
ohne seelsorgerliche Betreuung ıst.

Schon seıit Jahren hat sıch aps 1US XIL und haben sıch die südamerıkanı-
schen Oberhirten bemüht, aQUusSs Kuropa seelsorgerliche Hiılfe holen In den vier
Jahren se1nes Bestehens hat SA das spanisch-amerikanische Priesterhilfswerk
ın Madrid (Calle del Bosque) etwa 121 Priester ıber das Meer gesandt. Die melı-
sten en schicken einen Teıl ihres Nachwuchses ın Spanıen iın die südamerıka-
nischen ILänder

Am September 1954 wurde der Universıität ın Löwen eın südamerikanisches
Seminar angegliedert. Se1in Leiter ıst Albert Sireau, der 1949 ach Argentinien
giıng un VO Kardınal-Erzbischo{f ya  - Roey VO.  > Mecheln für dieses Sem1inar
zurückerbeten wurde. Da ZU gewagt ıst, begeisterte junge Leute 7U Theo-
Jogiestudium dıe fernen Länder schicken, 6S anderseıts notwendig ıst, dafß
dıe zukünftigen Seelsorger Sprache, Geschichte, Kultur un! Sıtten ıhres zukünf-
tigen Wirkungsfeldes kennen lernen, schıen ein olches Seminar wicht1g,
den notleidenden Ländern Hilfe kommen. rst weniln dıe Zahl der Priıester
größer un!: damıt dıe Segelsorge tieigreifender ist, ann Inan hoffen, auch aus den
Ländern selbst mehr Priesteranwärter gewınnen. (Latinoamerica Aug

Erdöl. Das Erdö gehört den grolen Reichtümern der Erde Es ıst darum Vnicht
verwunderlich, dafß MNan ach \immer Quellen sucht, w as freilich mıt un$Se-
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heuren Kos£en Vrerbunden ist. Vor allem A Amneula entwickelt Inan immer bessere
Methoden der Bohrung un des Erdöltransports. Neuestens untersucht iNna  m auch
den Grund der een un Meere. Man hat azu Schiffe VoNn 58 Länge, 16,50 m
Breite un 3,65 Tiefgang gebaut und auf ihnen hohe Bohrtürme errichtet,
dıe b1ıs 7000 bohren können. Die Bohrtürme sınd mıt achtzylindrigen Diesel-
oforen ausgerüstet, 1€ ZUsahnmımen 3350 entwıickeln können.

Verbesserte Bohrmethoden gestatteten C5S, 1953 ıne Tiefe VOo  — 625() errel-
chen. (Die tiefste Bohrung Deutschlands befand sıch VOT dem Krieg ıIn Oberschle-
s1en beı Gzuchow mıt 2239,72 m.) Neuestens bohrt Inan mıt Hılfe VO  ; Preßluft
un Gas be1 einem TUC. VOo  > 14 Kg/cm?®. So konnte Inan 1n Lexas in 31 Stunden
168 1881 bohren.

Der ITransport des Ols über Land geschieht heute meıistens ıIn sogenaunten
„Pipe-lines“, dıe einen Durchmesser VOo  — 1,80 bıs 9,15 aufiweisen. In den etzten
drei ahren hbaute INnNan in den USA olcher Lıinien, Von denen die be-
deutendste einen Durchmesser VoO  = 9,45 hat. Diese Linien sınd VOor allem urc
die klimatischen Verhältnisse gefährdet. Die Überwachung geschieht durch nıed-
rigfliegende Flugzeuge, VON denen Qus Photographien der verdächtigen Stellen
emacht werden. Um dıe Rohre die äußere Verrostung schützen, es  ber-
zicht 10082301 S1€E meıst durch eın Gewebe VOo  z Abfallprodukten aus Petroleum oder
Kohle Unter W asser werden S1E zunächst mıiıt Spezlalemail überzogen, .  —3  ber das
dann eın besonders fester Beton gelegt wıird. Innen werden S16 meistens miıt Plastik
verkleidet. In Jüngster eıt iıst 100031  > dazu übergegangen, hren aus Plastık VEr -
wenden. Ihr Vorteil ist beträchtlich Sie sind leichter VAU| transportieren, leichter

verlegen, leichter dem Gelände anzupassen un: überdies wenıger den klımatı-
schen Einflüssen ausgesetzl. Allerdings sınd SIE och verhältniısmäßig teuer. Die
Leitungen werden VOo  m; einem Punkt aus kontrolliert. Die modernsten pparate _
lauben CS, VOoO  —_ dort aQus einzelne Pumpstationen sofort stillzulegen, 19801 Irgendwo
eın Defekt eintritt. (Kevue des questions scientifiques, TL

Umschau
Der rsprung des Christentums dıie Kırche ın Indien bıs dıe ersten

in Indien Jahre des christlichen Zeıtalters ZUFUÜC  -  {
verfolgt werden ann.

Im 107 Ergänzungsheft den „Stim- Es gibt WwEe1l historische Bewelse: In
iInen auUusSs Marıa Laach“ (1912) hat Pater den cta Thomae apostoli, deren S
Joseph Dahlmanu S über dıe T'homas- rischer Urtext der ersten Hälfte des
Legende un dıe äaltesten historıschen drıtten Jahrhunderts ertaßt worden
Beziehungen des Christentums 7U FCI'fi ist, ırd vVvon einem Besuch des heiligen
nen Osten 1m Lichte der indischen Al- 'Thomas ofe 1nes Königs amnens

tertumskunde gehandelt mıt dem Kr- ondopharıs (Gundaphorus berichtet.
gebnis, daß dıe indische Kırche aposto- Ausgrabungen Taxıla (Nordindıen)

haben inzwischen die Geschichtlichkeitiıschen Ursprungs ist. Dahlmann hat
damals viele Widersacher efunden (vor dıeses Könıgs bewlesen, der einer PAr-
allem Richard Garbe, dessen 1914 m thischen Dynastıe angehörte un 1m —

schıenenes Buch ‚„Indien un das Chr1- sten Jahrhundert I1 Chr. 1m Pandschab
stentum“ die Thomas-Legende als ‚CL - reglerte. Die Tradıtion der südındiıschen
dichtet‘ hinstellte), wWwWOo dıe Kırche Thomaschriısten der Apostel Thomas
VO.  > jeher den heiligen 'Thomas als den sSE1 Jahre 592 VO!  e der Insel Sokotra

Apostql ndiens anerkannt hatte un 1m arabisch__en Meer ach Malabar BC-
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